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1863 .
Telegramme .

'
- /Berlin , 21 . Mai . ( W . T . -B .) Der Staatsanzeiger
meldet : Der König hat gestern einige Schmerzanfälle ge¬
habt , jedoch seltener nnd von kürzerer Dauer als vorgestern .
Die Nacht war gut , ebenso das Befinden heute . Der König
hat noch keine Vorträge entgegen genommen , aber den Besuch
des Prinzen Karl empfangen .

^ Berlin , 22 . Mai , Nachmittags . Abgeordneten¬
haus . Die Adreßkommission hat in Folge der gestri¬
gen königl . Botschaft Einiges zu ihrem Adreßentwurf
hinzugefügt .

Sie schlägt vor , dem Könige eine Ausfertigung des steno¬
graphischen Berichtes über die Sitzung vom 11 . d . M . über¬
reichen zu lassen und zu sagen : Sr . Majestät seien die Ver¬
handlungen des Hauses nicht wahrheitsgetreu vorgetragen
worden ; der Präsident habe am 11 . d . nicht den Anspruch
erhoben , die Minister seiner Disziplinargewalt zu unter¬
werfen , sondern sein bis dahin unbestrittenes Recht geübt , das
Wort selbst zu ergreifen und zu dem Zwecke Schweigen zu
verlangen ; damit stimme der Beschluß des Hauses vom 15 . d.
überein . Die Minister hätten seitdem ihr Erscheinen ab¬
hängig gemacht von der unmöglichen Bedingung der Zurück¬
nahme einer Behauptung , die weder von dem Präsidenten ,
noch von dem Hause ausgesprochen worden sei.

Gegen das Ende des Adreßentwurfs heißt es jetzt : „ Seit
dem Bestehen der Verfassung wurden die Rechte und Interes¬
sen der Krone von der Volksvertretung gewahrt und den Mi¬
nistern die Anerkennung der verfassungsmäßigen Rechte nie
bestritten ; aber die wichtigsten Rechte der Volksvertretung
sind mißachtetet und verletzt worden . Vergeblich harrt das
Land der in der Verfassung verheißenen Gesetze . Möge Ew .
Majestät dem Zustande , der für den Staat und das König -
thum schwere Gefahren birgt , Schranken setzen ! "

Ein dazu von den Abgg . Graf Schwerin , Simson , Kühne ,v . Patow , v . Saucken -Julienfelde und 11 Andern gestelltes
Amendement beschränkt die Adresse auf den jüngsten
Konflikt . Das Abgeordnetenhaus sei gemäß dem thatsäch -

zugeben , von welcher das Mmlstermm Mr Eychemeri ^

hängig mache . Die Dinge seien leider dahin gediehen , daß
ein Ergebniß von Verhandlungen des gegenwärtigen Ministe¬
riums mit dem gegenwärtigen Abgeorduetenhanse n -cht mehr

abzusehen sei.

Lemberg , 21 . Mai . ( W . T . -B .) Aus Husiiatyn
wird gemeldetIm Haisin .ski.er , Braklawker , Olhopolsker ,
Proskorower Bezirke ist am 19 . ein Aufstand ausgebrochen .
Bei Cherson , im Kiewer Gubernium fand ein Zusammen¬

stoß mit 100 Aufständischen statt ; sie wurden zerfprengt , 14

gefangen . Bei 1000 Studenten von Kiew und Berdyczev

sind . zu den Aufständischen übergcgangen . Viele Kiewer Aka¬

demiker wurden gefangen . Heftige Jnsurgentenkampfe fan¬
den an der Bere sina statt . Die Warschauer Kredlt -

anstalt verweigert der Regierung ein Anlehcn von Eurer

Million Rubel .

Paris , 22 . Mai . (W . T .-B .) Der „ Moniteur " bringt
einen Brief P erst g uh

' s an Hausmann gegen die Kandi¬

datur des Hrn . Thiers als eines Champions der Kaiser -

seinde und des Vertreters eines verhängnißvollen , von Frank -

reick verdammten Systems . _

Neu -Aork , 7. Mai. (W . T.-B .) Bis 5 . wurde die
«Schlacht nicht erneuert . Sedgwick hat sich mit Hooker ver¬
einigt . Stonewall Jackson und Hill wurden gefährlich ver¬
wundet . Man versichert , Nanfon sei gelödtet . Heintzel -
mann ist mit 30,000 Mann abgegangeu , Hooker zu ver¬
stärken .

* Lissabon , 20 . Mai . Das Gesetz wegen Aufhebung
der Majorate hat die königl . Sanktion erhalten .

* Madrid , 20 . Mai . Die von dem Gerichte in Gra¬
nada über einige Protestanten verhängte Gefänguißftrafe
ist in eine Verbannung von gleicher Dauer verwandelt worden .

* Turin , 20 . Mai . Der Senat hat die Diskussionüber verschiedene Gesetze der inncrn Verwaltung beendet . Er
ist auf morgen zusammenberufen worden um eie t esung des
Dekrets der Schließung der Session anzuhören .

Athen , 16 . Mai . (W . T . -B .) Das neue K abinet
ist in folgender Weise zusammengesetzt : Rufos , Präsident ;Londides , Inneres ; Kommunduros , Finanzen ; Laus , Justiz ;
scljamüs , Acußeres ; Botzaris , Krieg ; Kanaris Sohn ,Marine ; Kallifrouas , Kultus . — Die Nationalver¬
sammlung hat den Schutzmächten den Dank für die Grie¬
chenland bisher erwiesenen Wohlthaten votirt .

Konstantinopel , 16 . Mai . (W . T . -B .) Stubar
Beg wird hier erwartet . Er kommt , um einen Ferman zuerwirken , welcher die Verpflichtungen des Vizekönigs von
Aegypten gegen Leffeps sanktionirt . — Die Tscherkessen
beabsichtigen , den hiesigen Gesandtschaften eine Denkschrift
gegen die Wegnahme ihrer Schiffe in den türkischen Gewä -
fern durch russische Kreuzer zu überreichen .

Deutschland .
* Frankfurt , 21 . Mai . In der heutigen Bundes¬

tags - Sitzung nahm der Gesandte für Lübeck , Bürger¬
meister Elder , bisher durch Bürgermeister De . Müller von
Frankfurt vertreten , seinen Sitz ein . Hr . v . Bülow ist noch
v .

" Vcs>vM . - —ne . - . , - - . -
sion an . Württemberg ließ Geneigtheit zur Annahme des

metrischen Maßes nach den Vorschlägen der betreffenden
Kommission anzcigcn , hat aber einige Bedenken . Braun¬

schweig theiltc die erfolgte Einführung der Vorschläge der
'Nürnberger Kommission zur deutschen Wechselordnung als

Gesetz mit . Zur Anzeige kam auch die Ernennung eines Muste -

rnngsgeneralö . Der Militärausschuß erstattete Vortrag
über die von Preußen beantragte Aenderung der Bundcs -

Kartellkonvention ; über den sic empfehlenden Antrag soll in

vier Wochen abgestimmt werden . Die übrig " n Verhandlun¬

gen sind ohne allgemeines Interesse . Die nächste sitznng
wird besonders angesagt werden .

München , 19 . Mai . ( Sch . M .) Vom nächsten Don¬

nerstag dis Samstag wird hier die fünfte Jahresversamm¬
lung des „Vereins der Gasfachmänner Deutschlands "

stattfinden , uitd es sind hiezu zahlreiche Anmeldungen erfolgt .
— Man beabsichtigt , bei der bayrischen Staatsschulden - Ver -

waltung , um den oft und dringend geäußerten Wünschen

schon mehrerer Landtage zu entsprechen , eine Verein¬

fachung des Kassen - und Rechnungswesens . Zur

Kenntnißnahme der in andern deutschen Staaten dieserhalb
bestehenden Einrichtungen sind bereits mehrere Kommissäre ,insbesondere einer nach Stuttgart , abgeordnet worden . —
Vorgestern , md in dem Markte Oberröslau bei Wun -
stedel 32 Gebäude abgebrannt ; die Noth in dem ohnediesarmen Weberflccken ist groß .

^

beabsichtigt nach der „ Augsb .
Abdztg . , ohne Mehrbedarf an Mannschaft und Geld ver¬
mittelst Verkleinerung der Kompagnien ( von 180 auf 120
Mann ) und Einziehung der vierten Ofsiziersstellen bei den
Kompagnien , die Zahl der Regimenter von 16 auf 21 zu
erhöhen .

Wiesbaden , 20 . Mai . In der Ersten Kammer
übergibt heute der Regierungskommissär einen Gesetzentwurfüber Konvertirung unserer älteren 4prozentigen , und
des Kriegsanlehens von 1859 in ein Lotterieanlehenvon 3,900,000 fl ., sodann die bereits der Ständeversammluna
gemachte Vorlage bezüglich der Sodcner Eisenbahn zur Be¬
schlußfassung in den Eillzelnkammern . Abg . Hilf für sich und
die HH . v . Eck , Born , Gourde und Frhr . v . Breidbach - Büx -
resheim interpelliren die Regierung um Auskunft über ihre
Stellung zu den beim Bundestage in der schleswig - hol¬
steinischen Angelegenheit gestellten Anträgen . — In der¬
selben Angelegenheit übergeben in der Zweit en Ka m ni e r
Lang und Genossen eine Anfrage an die Regierung über ihr
Verhalten am Bundestage mit ver Begründung , daß durchdie dänische Verordnung vom 30 . März d . I . für Deutsch -

Tlnlaß gegeben sei , sich von der Ucbereinlünft von
1852 loszusagen und wieder auf Verwirklichung des vollen
Rechtes der Herzogthücker zu bestehen .

Kassel , 20 . Mai . ( südd . Ztg .) Die Ständever -
ammlung trat gestern in die Berathung des Berichts des

Rechtspflege -Ausschusses über den Gesetzentwurf , das S traf¬
verfahren betreffend , ein , setzte dieselbe in einer Nachmit¬
tagssitzung fort und beendete sie heute . Der vom Aba Har¬ter verfaßte Ausschußbericht erkennt an , daß der Gcsttzent -
wurf reich an Verbesserungsvorschlägen sei , welche geeignetfeien , die Grundlagen , des neuen Strafverfahrens in richtigem
hcrvorgetreteue einzelne Zweifel und Mlsfftandc zu vesetkkgen .
Es wurde deßhalb beantragt , auf die Berathung des Ent¬
wurfs einzugehen und nicht etwa lediglich zu der , durch das
von Hasscnpflug im Jahr 1851 erlassene provisorische Gesetz
verunstalteten und beschnittenen Gesetzgebung von 1848 zu¬
rückzugehen . Zu den einzelnen 232 Paragraphen des Ge¬
setzes hatte der Ausschuß verhältnißmätzig sehr wenige wesent¬
liche Abänderungen vorgeschlagen ; die meisten seiner Anträge
bezogen sich auf redaktionelle Verbesserungen und solche Aen -
derungen , welche durch die bereits bei Berathung des Gerichts¬
verfassungs - Gesetzes gefaßten Beschlüsse nothwendig herbeige -
sührt werden mußten . Gegen die meisten der Ausschußanträge
hatte der Landtags -Kommissär Einwendungen Echt zu er¬
heben ; mcistenthcilö entspann sich eine Debatte nur zwischen
ihm und dem Referenten , und einige Male wurden von andern
Mitgliedern der Versammlung Verbesserungsanträge gestellt .
Hinsichtlich des Ausschlusses der Oefsentlichkcit der Verhand¬
lungen wurde dem Ausschußantrag gemäß bestimmt , daß der¬
selbe solle erfolgen können : wenn durch die Ocffentlichkeit der
Verhandlungen ein Acrgerniß in Bezug aus die sittliche Ord -

* Lx. Ei« aumikallischrr Hanbekhaur.
„AuS 'm alten Lande , Herr , rath ' ich ? Dachte mir '« nach Ihrem

Gesicht. Ihr erster Besuch, Herr, in den Vereinigten Staaten , wenn

ich fragen darj ? '

Der Herr, der diese Fragen im näselnden gezogenen Ton des unver¬

kennbaren NeuengländerS stellte , war eben in den Salon von Oberst

Pegler 'S kleinem Hotel zu Lockhaven, in Pennsylvanien , g- treten . Er

war nicht mit der Postkutsche gekommen , wie ich , sondern in emem

spinnweb - leichträderigen , mit zwei schönen Pferden bespannten Tandem ,

welche Equipage ich durch das Fenster , wie ich bei meinem Mittag¬

esten saß, gesehen hatte und die er recht geschickt kutschirte.

Der Neuangekommene war eine lange schlotterige Gestalt , mit dem

Krassen , schwarzen Haar , den rastlosen Augen , und der bleichzelben

Gesichtsfarbe , wie man sie überall in den Staaten trifft , und von

etwa» stutzerhafter Erscheinung trotz des Staubs , der an ihm hing .

„Wolle Ihre Esse habe , Sar ?' srug der Negeraustvärter . der eben

in das Zimmer trat , uvd fast ehe ich antworten konnte , daß ich noch

nie da« Atlantische Meer überschisst hätte . Der Neuangekommene be¬

jahte,
'

überflog den Speisezettel und die Weinlist«, und murmelte daun
etwas vom Loswerden vom grauen Staub einer pennsylvanischen Land¬

straße , und schoß hinaus .

Ruß -C .c.ro übermittelte die Bestellungen des Fremden an den Buch¬

halter pnd die Küche , und kam dann zu seiner Lieblingsbeschäftigung

Mück aus dem Fenster zu . glotzen und die Schnacken mit seinem

Tellertuch nirde, zuschlagen. DaS Benehmen LeS neuen Ankömmling «

hatte einen günstigen Eindruck gemacht, und Cicero machte kein Hehl
aus seiner Meinung .

„Gewiß , Mas 'r Masters , das ein großer Herr . Schöne Pferde ,

' ) Sertenstück zu „Gefährliche Zager '
, im Feuilleton vom 12 . Okt .

u . fl-, 1861 .

echte Albany -Zucht, schmucke » Fuhrwerk, und silberplattirte Geschirr . Sv
'was nicht alle Tag

'
sehe in dumme alte Lockhaven. Kanu Lockhaven

nicht aurstehe. Kündig ' auf und geh'
, wenn Monat um . Cicero

aus alte Süde ' , Ma «'r, an so Bettellebe ' hierzulande nicht g e -

wöhnt . '

Cicero ließ sich
'« nicht nehmen , daß der Fremde Gouverneur eine «

Staats , Bürgermeister einer Stadt , oder wenigsten » „Boß " ) irgend einer

großen Firma in der Reichs -Stadl sNcu - Yorks sei
'
. Ehe ich mich erkun¬

digen konnte , was denn ein Boß sei , kehrte der Gegenstand dieser Lo¬

beserhebungen zurück mit gewaschenen Händen und gebürstetem Rock,
und Cicero trippelte eilig ab, den Truthahn , die Wildbrätsheiden , die

grünen Maiskolben , den Maineer Schinken , den geschmorten Fisch und

die unbekannten Vegetabilien zu holen , welche den anziehendsten Theil

von des „Obersten' ziemlich spärlichem Küchenzettel bildeten . Er

brachte Alles flink benebst einer Flasche alten Madeira , worauf der

neue Gast über die Mahlzeit mit dem schnellen und stummen Hunger

seiner Nation herfiel ; und erst als er seine Eßlust vollkommen gestillt

hatte , richtete er wieder weitere Fragen an mich.

„
'Reisen zum Vergnügen , Herr ? '

„Nicht gerade,' erwiederte ich, etwas stockend , denn Land und Wesen
waren mir neu und das Herz schwer . Die zwei Monate , d e ich in

Amerika zuglbracht hatte , waren Monat « aufreibender Unruhe und

sehlgeschlazener Hoffnung gewesen. Ich fühlte des Fremden scharfe«

Auge , wie es mich mit einem hartnäckigen Forschen maß , das in der

Alten Welt für vollkommene Grobheit gegolten hätte , in der Neuen

aber DaS nicht gerade sein mußte .

„Erlauben Sie mir , Ihnen ein GlaS Wein anzubieten . Er ist

») Wahrscheinlich ursprünglich in Neu - Pork auzgekommen , aus dem
Holländischen Baas (Herr, Haup -, Gebieter) , von den Schwarzen , wie
in den Südstaaten das au« Master verstümmelte „Massa '

, in den
Nordstaaten oft den Weißen gegenüber gebraucht. D . Eins .

wirklich nicht schlecht ; freilich so wenig Südgewächs , wie er sein
will , als eine Hobokener Auster ein Mississippi -Alligator, ' sagte mein

hartnäckiger Freund ,
' mit gutmüthiger Geläufigkeit der Red « , wie er

mich mit Rückzugsgedanken zu meinem Hut greifen und der Thüre
zublicken sah. „Sie erzeigen mir mit Ihrer Gesellschaft wirklich eine

Gunst und wereen mich hoffentlich nicht der einzig zugänglichen Un¬

terhaltung mit einem Schenkwirth überlassen.' Um nicht unhöflich zu
erscheinen , setzte ich mich auf den Stuhl , nach dem mir der gastfreie
Uaukee

' winkle , und schenkte mir aus seine Einladung ein. Der Wein
war gut , viel besser als der wohlseile Catawba *) , ans den mich meine

magere Börse bisher beschränkt hatte , auch setzte mir der Amerikaner
nicht , wie vorher , mit geradezugehenden Fragen zu , sondern entlockte
mir durch eine Reihe zart gestelller Andeutungen eine Mitlheilung um
di« andere , so daß ich nachher mich selbst darüber verwundern mußte .
Nicht als ob ich , trotz meiner Jugend , ein so arger Kiekindiewelt gewe¬
sen wäre , um einem lediglich sraglustige» Fremden meine Verhältnisse
ohneweiters offen hinzulegcn ; aber mein neuer Bekannter wußte mir
den Glauben beizubringen , daß ihn nicht gemeine Neugier treibe , und
das Mitgefühl , womit er zuhörte, verfehlte seine bedeutende Wirkung
nicht aus Jemanden , der, wie ich, allein in einem ihm fremden Lande
stand und bi« jetzt nichts als Abweisungen und verschobeneHoffnungen
erfahren hatte . ( Fortsetzung folgt .)

— München , 18 . Mai . Die Schauspielerin Frau v. Bulyow Ski ,
schon wegen der Drangsale , die sie in Ungarn wegen ihres Uebertritts zur
deutschen Bühne erfahren, bekannt, ist hier ang ' st llt wordrn.

*) Der bekannte , in den Vereinigten Staaten selbst — im Westen - er¬
zeugte , übrigens in den «Heineren Sorten gute , obwohl für einen
Nichtamerikaner etwa» eigenthümlich schmeckende, Wein . Der amerika¬
nische Dichter Longsellow hat ihn in einem feurigen und humoristischen
Lied besonders verherrlicht. ' D . Eins .



nung entstehen könnte , sowie nach richterlichem Ermessen bei

Fälschung von Münzen oder Papiergeld , obwohl der Land -

taaskommissär die Fassung des Entwurfs befürworte , welcher

statt der angeführten Worte den Satz enthält , „wenn die¬

ses aus Gründen des öffentlichen Wohles oder der Sittlichkeit

oder wegen eines erheblichen Privatinteresses als angemessen

erscheint .
" Einige andere Anträge wurden dem Ausschüsse

zur Berücksichtigung bei der Revision des Gesetzes überwiesen .

Der Abg . Henkel befürwortete und erlangte eine Ausdehnung
der Frist , binnen welcher der verhaftete Angeklagte seine schrift¬

lichen Gegenbemerkungen gegen die Berufungsschrift der

Staatsbehörde vorzubringen hat . Mehrfach widcrrieth der

Landtagskommisfär die Annahme der Ansschußanträge aus

Sparsamkeitsrücksichten , welche durch die allzuhäufige Kom -

mittirung auswärts wohnender Richter zur Theilnahme an

den öffentlichen Verhandlungen , namentlich der Schwurge¬

richte verletzt würden . Insonderheit bekämpfte er aus diesen

und anderen Gründen die Aufnahme der Bestimmung , daß

nur solche Richter zu Schwurgerichts -Präsidenten bestellt

werden können , welche nicht in den betreffenden Sachen auf

eine Beschwerde mit entschieden oder bei Ertheilung des

Anklageerkenntnisses mitgewirkt haben . Die Versamm¬

lung genehmigte indessen den Ausschußantrag . In Bezug

auf die Bildung der Jahresliste der Geschworenen wurde ab¬

weichend von der Negierungsproposition und in Ueberemstlm -

mung mit den Anträgen des Ausschusses beschlossen , daß die

Auswahl der Ges hworenen durch den Bezirksrath an dessen

hierzu stattfindenden Sitzungen , an welchen sämmtliche Ju¬

stizbeamte der im Kreise befindlichen Untergerichte mit Stumn -

recht thcilzunehmen haben , erfolgen solle , und daß der Be¬

zirksrath unter Vorsitz des Landraths mit Stimmenmehrheit
über die Auswahl der Geschworenen zu entscheiden habe , m

der Wahl aber nur soweit beschränkt sei , daß der zu Wählende
die nöthigen Eigenschaften zur Versetzung des Amtes habe .

Das dem Entwürfe angehängte Regulativ , die Gebühren der

Anwälte , Sachverständigen und Zeugen betreffend , wurde bis

auf den eigentlichen Gebührentarif , über welchen die Bera¬

tung ausgesetzt wurde , den Anträgen des Ausschusses gemäß

genehmigt . Der Abg . Herrlein erklärte sodann noch seine

Absicht , die Minister zu interpelliren , ob die allerhöchste Ge¬

nehmigung zum Baue der Bebra -Hanaucr Eisenbahn noch

immer nicht erfolgt sei , und behielt sich die Begründung seiner

Anfrage für die nächste Sitzung vor .

Dresden , 20 . Mai . Staatsminister Frhr . v . Neust ist
heute Mittag von Berlin zurückgekehrt .

Leipzig , 17 . Mai . (Dtsch . Bl .) Als Kuriosum mag er¬
wähnt werden , daß laut einer so eben veröffentlichten Be¬

kanntmachung der hiesigen Kreisdirektion eine vor fast zwan¬

zig Monaten erschienene Nummer der „Jllustrirtcn Zeitung
"

zur Unterdrückung und Vernichtung verurtheilt worden ist ,
und zwar wegen eines Artikels , in welchem , wie ausdrücklich

angegeben ist , Hr . v . Senfft -Pilsach , das bekannte Mitglied

dessauischen Landesbank begangener Betrügereien vom hiesigen
Bezirksgericht zu einer Arbeitshausstrafe von einem Jahr und
sechs Monaten verurtheilt worden war , ist in zweiter Instanz
wegen unzureichenden Beweises freigesprochen worden .

21 - Mai . Bei Eröffnung der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses erscheint unerwartet am Mi -
mstertischder Ministerpräsidentv . Bismarck . Auf derTa -
gesordnung steht der mündliche Bericht derAdreßkoinmis -
sron . Berichterstatter : Abg . v . Unruh . Vor Eintritt in
dw Tagesordnung macht der Präsident Grabow verschie¬
dene geschäftliche Mittheilungen , u . A . daß einige Zustim -
mungs - und Mißtrauensadressen eingegangen sind und daß
vom Herrenhause der Gesetzentwurf , betr . die Rechtsverhält¬
nisse der Schiffsmannschaften auf Seeschiffen , nicht mit allen
Veränderungen des Abgeordnetenhauses angenommen wurde .
Der Gesetzentwurf wird deu vereinigten Kommissionen für
Handel und Justiz zu nochmaliger Berichterstattung überwie¬
sen . Alsdann theilt der Präsident mit . daß der Minister -
präsident ihn kurz vor Eröffnung der Sitzung schriftlich um
das Wort vor der Tagesordnung gebeten habe , um eine kö -
mgl . Botschaft zu verlesen . Er ertheile daher dem §brn . Mi¬
nisterpräsidenten das Wort . Der Ministerpräsident
verliest darauf , nachdem das Haus fick erhoben , folgende
allerhöchste Botschaft :

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden , König von Preußen -
Nachdem in der Sitzung am 11 . d . M . das Präsidium des Haus
der Abgeordneten den Anspruch erhoben hat , Unsere Minister sein
Disziplinargewalt zu unterwerfen und ihnen Schweigen zu gebiete
sind dadurch die Rechte verletzt und in Frage gestellt worden , Wels
nach Art . 6« der Verfassungsurkunde Unseren Ministern zustehen . Ui
ser Staatsministerinm hat , indem es durch seine Schreiben vom 11 . ur
16 . d . M . gegen die Wiederkehr ähnlicher Vorgänge sicher gestellt z
werden verlangte , dem Hause der Abgeordneten zugleich die wiederhol
Gelegenheit geboten , dem Vorgänge vom 11 . d . M . jede störende Einwi
kung aus die gegenseitigen Beziehungen zu nehmen und ihn auf die Weder
tung eine « vereinzelten Falles zurückzusühren . Das Haus der Abgeordnete
»st diesem versöhnlichen Schritte seinerseits nicht entgegengekommen , sor

" betene Erklärung versagt und sich indirekt den von Seite
es Präsidiums am 11 . d . M . bethäligten Anspruch auf eine Disziplin «

gewalt über Unsere Minister angeeignet . Ein solcher Einspruch entbehr
der gesetzmäßigen Grundlage , und Wir können es der Würde Unserer R egi
rung nicht für entsprechend erachten , daß Unsere Minister als Vertr ,
ter der Krone den Verhandlungen des Hauses unter Verzichtleistun

rechtlich zustehende und versassungsmäßig verbrieft
selbständige Stellung gegenüber dem Hause der Abgeordneten und de ,
Präsidium desselben beiwohnen . Wir können daher das Haus de
Abgeordneten nur ermahnen , einer Lag . der Dinge , unter welcher di
wesentlichsten Interessen des Lande « leiden , ein Ende zu machen in
dem das Hau « der Abgeordneten Unseren Ministern die von denselbei
verlangte Anerkennung ihrer verfassungsmäßigen Rechte gewährt un
dadurch das fernere geschäftliche Zusammenwirken ermöglicht , Hne wel
cheS ein Ergebuiß der Verhandlungen des Landtags sich nicht in Aus
ficht nehmen läßt .

Gegeben Berlin den 20 . Mai 1863 . Wilhelm . Gegengez . :

v . Bismarck , v. Bodelschwingh , v . Noon , Jtzenplitz , v . Wühler , Gras zur

Lippe , v . Selchow , Graf zu Eulenburg .

Nach Verlesung dieser Botschaft und nach Uebergabc der¬

selben an den Präsidenten verläßt der Ministerpräsident den

Saal . Präsident Grabow schlägt vor , die allerhöchste Bot¬

schaft der Geschäftsordnungs -Kommission zu überweisen , und

abzuwarten , in wiefern diese es für nothwendig erachtet , irgend

welche Erwiederung darauf zu erlassen .

Abg . Graf Bethusy - Huc will sie einer besonder » Kom¬

mission überwiesen haben . ^ ^ ^
Abg . Virchow beantragt , die Botschaft der Adreßkom -

mission zu überweisen , damit dieselbe noch einmal prüfe ,

in wiefern die zur Tagesordnung stehende Adresse noch zu er¬

lassen sei . In der allerhöchsten Botschaft sei emc Voraus¬

setzung . zu welcher die Verhandlungen des Hauses keinen An¬

laß gegeben hätte , daß nämlich das Präsidium , unter Beru¬

fung auf seine Disziplinargewalt , die Unterbrechung habe em -

treten lassen . Die Minister hätten Sr . Mas . dem König die

Sache falsch vorgestellt , das Haus habe daher die Pflichsi in

der Adresse diesen Punkt zu berühren und auszusprechen ,

welche Näthe der König auch in dieser Angelegenheit

gehabt habe .
Die Abgg v . Sybel und v . Nnruh sind derselben An¬

sicht ; auch Graf Schwerin ist für die Adreßkommission .

Abg . v . Bockum - Dolfss : In der Kommission werde

er näher erörtern , in wiefern die Angabe der Minister falsch

^
Der Virchow '

sche Antrag : 1 ) Die heutige Sitzung zu

vertagen ; 2 ) die köuigl . Botschaft an die Adreßkommission

zur schleunigen Berichterstattung zu überweisen , wird hieraus

einstimmig vom Hause angenommen . Die Adreßkommission

wird eine Stunde nach der Plenarsitzung zusammentreten .

Schluß der Sitzung ; nächste Sitzung unbestimmt , wahrschein¬

lich morgen um 9 Uhr . Tagesordnung : Bericht der Adreß -

kommission . Die Abgeordneten verlassen den Saal m großer

Aufregung .
* Berlin , 21 . Mai . Heute Vormittag 11 Uhr trat die

Adreßkommission zusammen ; bis wir weitere Nach -

richten haben , bemerken wir kurz , daß der bereits imtgetheilte

Entwurf verschiedene Zusätze erfahren wird . Die Kom¬

mission tritt heute Abend um 7 Uhr von neuem zu¬

sammen , um über den modificirten Entwurf , der sich an

die königl . Botschaft anschließen und klar darthun muß , wie

dies auch heute Graf Schwerin in der Kommission hervorge¬

hoben hat , daß Se . Mas . der König über den Zwischenfall

falsch berichtet ist , zu berathen . Auch Graf Schwerin hielt

nunmehr ein Eingehen auf die Lage des Landes für an -

qezeigt . - . ^
Die Geschäftsordnungs - Kommission hat die

Berathung des Virchow
' schen Antrages bezüglich der aus

die Verfassung vereidigten Beamten l eendigt und gestern be¬

schlossen , folgende R esolution zu beantragen :
t/nuit , uili r,» v«Hrl ^ nu »g VW 27, innrer , Tvwiroi - z,t U)<ckr ' «nckdrrlkafl
abgrordneten Staatsbeamten Zutritt zu jeder Kammer haben und derselbe
ihnen aus ihr Verlangen zu jeder Zeit gewährt werden muß ; b) » ach
Art . 108 alle Staatsbeamten dem Könige den Eid der Treue und des
Gehorsams leisten und die gewissenhafte Beobachtung der Verfassung
beschwören müssen ; c) alle Staatsbürger , also auch Militärpersonen ,
sobald sie ein Staatsamt außerhalb des Dienstes im Heere überneh¬
men , auch auf die Verfassung zu vereidigen sind : — zu erklären : daß
es nicht zulässig ist , daß die Minister bei den Verhandlungen mit
dem Hause der Abgeordneten sich durch Personen vertreten lassen ,
welche nicht auf die Verfassung vereidet sind .

fi -s Wien , 21 . Mai . Mitten in den Verwicklungen der
auswärtigen Politik , für welche noch immer keine Lösung ge¬
funden , richtet sich doch der Blick des Österreichers immer
wieder mit Nothwendigkeit auf die noch schwebenden großen
inner » Fragen , und zwar tritt hier , da die eigentliche ungari¬
sche Frage , nach einer Art von stillschweigender Ncbereinkunft ,
zur Zeit vollständig ruht , vorzugsweise auf die siebend ür -
gische , die seit der Einberufung des siebenbürgischen Land¬
tags eine im strengsten Sinne des Wortes brennende gewor¬
den ist .

Wird der Landtag zu Stande kommen und , wenn er zu
Stande kommt , wie wird seine Entscheidung über Februar -
versaffung und Gesammtstaat fallen ? Das sind die Punkte ,
auf die es ankommt . Ich glaube zunächst hervorheben zu
sollen , daß die Regierung durch ihre oktroyirte Landtagsord -
nung alles Mögliche gethan hat , die Entscheidung in ihrem
Sinne zu lenken .

Zunächst ist dafür , gesorgt , daß die Berathung über die Re¬
gierungsvorlage nicht verzögert oder gar bei Seite geschoben
werden kann , denn es ist ausdrücklich vorgeschrieben , daß diese
Vorlagen „ vor allen anderen Berathungsgegenständen in Ver¬
handlung zu nehmen und zu erledigen

" sind . Auf daß ferner
nicht aus der Mitte des Landtags ein Antrag hervorgehe , der
diese Vorlagen kreuze , ist jeder Antrag vorher dem Präsi¬
denten , welchen die Krone ernennt , schriftlich mitzutheilen
und hat der Präsident selbständig über dessen Zulässigkeit zu
entscheiden .

Weiter ist Sorge getragen , daß nicht etwa das magyarische
Element durch Entfernung aus dem Sitzungssaal die Ver¬
sammlung beschlußunfähig machen könne , denn die Versamm¬
lung ist schon beschlußfähig , wenn nur die. Hälfte ihrer Mit¬
glieder anwesend ist, und die bei weitem größere Hälfte gehört
der rumänischen und sächsischen Nationalität an . Stimmen
aber die Magyaren , so werden sie, da zur Giltigkeit eines Be¬
schlusses die absolute Stimmenmehrheit der Anwesenden ge¬
nügt , jederzeit um so mehr überstimmt , als neben den 125 ge¬
wählten Mitgliedern 40 Mitglieder , welche die Krone er¬
nennt , im Landtage sitzen .

Jeder Druck von Außen oder nach Außen , den man vorzugs¬
weise abermals von dem politisch geschulteren und überhaupt
vorgeschritteneren magyarischen Element erwarten könnte ,
ist durch die Bestimmungen abgewendet , daß der Landtag we¬
der Deputationen annehmen , noch absenden , daß er weder mit

den Landesvertretungen anderer Provinzen sich in Verbindung

setzen , noch irgend welche Kundmachungen erlassen darf .
Mit besonderer Sorgfalt aber ist Fürsorge getroffen , daß

vor allen Dingen die Wahlen zum Landtage zu Stande

kommen . Die Leitung der Wahlen hat ein von den einzelnen

Korporationen zu wählender Zentralausschuß ; nehmen diese
Korporationen aus irgend welchen Gründen diese Wahl nicht
vor , so setzt ohne Weiteres der Vorstand derselben den Aus¬

schuß zusammen . Die Wahlhandlung zum Landtag selbst
wird „ ohne Rücksicht auf die erschienene Anzahl von Wäh¬
lern " vorgenommen ; sollten also auch alle Magyaren sich
der Wahl enthalten , ein einziger Rumäne würde vollständig

giltig wählen können . Nicht zu übersehen endlich ist die aus¬

drückliche Anordnung , daß zur „ Aufrechthaltung der Ord¬

nung
" bei den Wahlen „ im Nothfall auch die Anwendung

bewaffneter Macht " verfügt werden kann .

Nach dem Vorhergehenden kann es kaum zweifelhaft sein,
daß ein formell giltig er Landtag zu Stande kommt und

daß derselbe formell giltige Beschlüsse im Sinne der Re¬

gierung faßt . Ob aber damit für die materielle Pazifika -

tion Etwas erreicht wird , ist eine andere Frage .

Frankreich .
z Paris , 21 . Mai . Der „ Moniteur " gibt heute aus

R o m , 16 . Mai , datirt , dem Lord Palmerston seine volle Un¬

zufriedenheit zu erkennen . „ Die Reden — sagt das offizielle
Blatt — welche Lord Palmerston in den Parlamentssitzungeu
vom 8 . und 12 . d . Mts . über Süditalicn und die Ursachen der

Zunahme des Räuberwesens in diesen Provinzen , hielt , haben
in Rom allgemeines Erstaunen und Bedauern hervorgeruscn .

Die französische Armee insbesondere staunt nicht ohne Grund ,

ihr Verhalten und ihr Thun fortwährend durch den ersten Mi¬

nister eines Landes entstellt zu sehen , mit welchem Frankreich
in loyalen und freundschaftlichen Beziehungen ist . Die von

Lord Palmerston vorgebrachten Thatsachen sind übrigens , wie

immer , wenn es sich um Rom handelt , so übertrieben , daß sie

sich von selbst widerlegen .
" Der „ Moniteur " fügt bei , daß

zufolge Einverständnisses mit dem Kardinal Antonelli die Fran¬

zosen auch den Posten Palombara , jenseits des Monte Ro -

tondo , besetzten , da wahrscheinlich auf diesem Punkte die „ Re¬

aktionäre " jüngst die Grenze überschritten . — Im Ministe¬

rium der auswärtigen Angelegenheiten finden häufige Bera¬

thungen zwischen Hr . Dr ouyn de Lhuys , Fürst Metter¬

nich und Lord Cowley statt . Man sucht wahrscheinlich sich

wegen der an Rußland zu machenden Vorschläge zu verstän¬

digen . Dies wird freilich so leicht nicht sein .

Frau v . Lamartine ist heute Morgen um 6 Uhr ge¬

storben . Rheumatische Leiden erlaubten dem trostlosen Gatz

ten nicht , sich vom Bette zu erheben , um die Sterbende noch

einmal zu sehen . In der „ France
" widmet ihr Hr . v . La -

guero innere einen warmen Nachruf . — Bis heute sah

man an den Straßenecken fast ausschließlich die weißen An¬

schlagzettel der Regierungökandidaten . Heute haben auck

Hr . Thiers im 2 . und
^
Hr . Prevoft - Parado

^
l m

- 'Deist offiziösen Marseiller Blättern wurde von der Präfck -
tur Folgendes mitgetheilt : „ Gestern , 18 . Mai 1863 , wurde
beim Generalsekretariat der Präfektur ein Aktenstück nieder-
gelcgt , welches man nicht ohne Interesse lesen wird . ES
lautet : „ Ich schwöre Gehorsam der Verfassung und Treue
dem Kaiser . Gez . Berryer .

" Daß Hr . Berryer sich ent¬
schloß , der Eidesförmlichkeit zu genügen , als er die Kandida¬
tur annahm , versteht sich von selbst . — In Grenoble be¬
kämpft das Präsekturblatt die Kandidatur des Hrn . Kasi¬
mir Periör , indem es ihn den Wählern als jenen Mann
bezeichnet , der vor 32 Jahren Grenoble um die Vortheile der
Garnison einer Militärdivision brachte . — Der König Fer -
dinand von Portugal wird heute Abend in Paris er¬
wartet . Er wird in den Tuilerien dieselben Gemächer bewoh¬
nen , welche sein Sohn Don Pedro inne hatte ; der portugiesi¬
sche Gesandte , Hr . v . Pawa , war ihm bis Perpignan entgcgcn -

gereist .— Der Generalsteuer - Direktor , Hr . Tournus , wurde
plötzlich pensionirt und durch Hrn . Roy von derselben Ver¬
waltung ersetzt . — Morgen wird in der St .-Magdalcna -

Kirche ein feierlicher Trauergottesdienst für den in Polen ge¬
fallenen Major Blankenheim gehalten werden ; man wird
versuchen , eine kleine Polendemonstration in Szene zu sehen.
— Börse flau . Rente 69 . 40 bis 69 .45 . Mob . 1427 .50 .
Eisenbahnen fast alle in Baisse .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 21 . Mai . (W . T. -B .) Die „Nordische

Post " ineldet : In den westlichen Gubernien werden von der

Regierung Bauernbanden zur Ueberwachung und zum
Schutz der Personen und des Verkehrs organisirt . Die Ban¬
den bestehen aus 60 bis 100 Mann aus jeder Lokalicät , wäh¬
len ihre Führer selbst und unterstehen Militärchefs oder der

Provinzialpolizei .
* Warschau , 19 . Mai . Die telegraphisch bereits an¬

gezeigte Bekanntmachung der revolutionären Regierung
vom 10 . d ., eine etwaige russische Anleihe betr ., be¬

stimmt Folgendes :
Art . 1 . Der gegenwärtige Stand der Nationalfinanzen , sowie de«

Nationalvermögens in Aktiven und Passiven , der öffentlichen Unter¬

nehmungen , wie endlich der Finanzinstilute wird vom Heuligen Tage

an als unantastbar erklärt . Art . 2 . Allen Beamten und Privatper¬
sonen , namentlich den von der Moskowiter Regierung eingesetzten Finanz¬
behörden , ferner den Unternehmern , Bankiers und Negozianten wird

hiermit unter Verantwortlichkeit der Person und des Vermögens ver¬

boten , Projekte zu entwerfen , auszuführen oder zu unterstützen , weicht

(unter Ausschluß der laufenden Geschäfte ) irgend eine Umgestaltung
des heutigen Standes der Staatsfinanzen , öffentlichen Arbeiten und

Finanzinstilutionen zum Zwecke haben . Art . 3 . Alle Beschlüste und

Vorschriften , Finanzen , öffentliche Arbeiten oder Finanzinstitutione
»

betreffend , ferner alle Verträge , Vereinbarungen , Konzessionen , An¬

leihen , Käufe oder Verkäufe , init einem Worte alle die Einführung

einer Veränderung im gegenwärtigen Stande der Staatsfinanzen od«

der Finanzverpflichtungen in der Krone , Lithauen und Reußen be¬

zweckenden Unternehmungen , welche die unrechtmäßige Behörde ankün -



digen oder aussühren sollte , werden hiermit als ungeschehen , ungiltig

und nicht verbindend erklärt . Art . 4 . Alle ausländischen Unterneh¬

mer , Bankiers oder Geschäststreibendc werde » hiermit gewarnt , vom

heutigen Tage ab in Geldverpflichtungen , Anleihen , Konzessionen ,

Unternehmungen , Käufe und Verkäufe mit der unrechtmäßigen Be¬

hörde oder von ihr ermächtigten Personen sich einzulassen , widrigen¬

falls sic sich den Verlusten aussetzen , welche aus der Nichtanerken¬

nung dieser Verpflichtungen Seitens der Nationalregierung entstehen

können . Art . 5 . Allen Zivil - und Militärbehörden wird die Aus¬

führung dieses Beschlusses , und insbesondere die Sammlung und Her¬

beischaffung von Beweisen gegen die Ueberschreitenden Behufs Ueber -

gabc an die Nativnalregicrung empfohlen .

Aus Warschau wird der Wiener „ General -Korresp .
"

gemeldet , daß ein kaiserl . Befehl die Durchführung der nach
dem Ablaufes Amnestietermins angeordneten Zwangsmaß¬
regeln und Strafen „ noch für einige Zeit und bis auf wei¬

teren Befehl " Wirt hat .
'

Am 14 . Mai ist in der Nacht ein Polizeibeamter
mitten im Park Lazienki zu Warschau von unbekannter Hand
erdrosselt worden . Padlewski wurde am 14 . Mai in

Plock erschossen .

Krakau , 20 . Mai . (Presse.) Warschauer Nachrichten
zufolge soll Großfürst Konstantin dem Kaiser

'
in einem Be¬

richte über die militärische Lage gemeldet haben , daß
die russische Armee im Königreich Polen vom Beginn der

Insurrektion bis jetzt durch den Kampf mit den Insurgenten
und durch Krankheiten einen effektiven Abgang von 26,000
Mann erfahren habe .

Lemberg , 20 . Mai . Nach eben eingelangten Berichten
herrscht in den angrenzenden Bezirken Podvliens und

Volhyniens Ruhe .

Griechenland .
Athen , 7 . Mai . Die hiesigen Blätter veröffentlichen

zweiNoten des englischen undfranzösischenGesand -

ten an die Nationalversammlung , aus welchen hervorgeht ,
daß die zügellosen Soldaten der hellenischen Armee sich die

schwersten Gewaltthaten und Frevel gegen Privatpersonen ,
namentlich gegen Fremde , erlauben . Die Nationalversamm¬
lung , an welche die ernsten Beschwerden der beiden Gesandten
gerichtet sind , hat ihr tiefes Bedauern über derartige bekla -

genswerthe Vorgänge ausgesprochen und angezeigt , daß in

ihrem ausdrücklichen Auftrag die Regierung die Thäter be¬

strafen und fortan die strengste Aufsicht ausüben werde . Ein

schwerer Frevel , der an einer an den Vorstellungen im Zirkus
mitwirkenden Frau österreichischer Nationalität von einer
Bande Soldaten unter den empörendsten Umständen verübt
ward , bildet in beiden Noten den Hauptgegenstand der Be¬

schwerden . Aus dem Schreiben der englischen Gesandtschaft
mag besonders folgende Stelle hervorgchoben werden :

Noch vor kurzer Zeit hatte ich Gründe zu glauben , daß das Verhalten
der Regierung und der Nation Griechenlands wegen der von ihnen in¬

mitten schwerer politscher Prüfungen bewiesenen Mäßigung und Geduld
alles Lobes würdig sei. Meine durch die Nichterfüllung meiner Hoff¬

nungen hervorgerufene Enttäuschung ist groß ; die Anarchie in ihrer
scheußlichsten Gestalt herrscht in Athen . Das Ansehen Griechenlands ist

durch solche unverzeihliche Gewaltthaten befleckt, und der Umstand , daß
sie gegen Ausländer verübt wurden , ist ein Grund zu Befürchtungen und

Gefahren für die in Griechenland sich aufhaltenden Unterthanen aller

Mächte . Diese Lage kann auswärtigen Umtrieben zugefchrieben werden ,
zu deren Werkzeugen sich verworfene , böswillige Menschen machen . Sie
kann auch der grenzenlosen Unfähigkeit der Zivil - und Militärbehörden ,
die zuchtlosen , ruhestönnden Soldaten im Zaume zu halten , zugeschrieben
werden . Welche Gründe sie übrigens auch haben möge , so kann ich wenig¬
stens , als Vertreter Ihrer britischen Majestät , nicht durch meine Anwesen¬
heit derartigen unwürdigen und verbrecherischen Handlungen eine still¬

schweigende Genehmigung ertheilen . Ich ersuche Sie deßhalb , der Na¬

tionalversammlung den Inhalt des gegenwärtigen Schreibens zur sofor¬
tigen Kenntniß zu bringen und ihr zu wissen zu thun , daß , wenn diesem
Zustande nicht durch schleunige und energische Maßregeln ein Ende ge¬
macht wird , ich entschlossen bin , die Hauptstadt zu verlassen .

Athen , 9 . Mai . (Ostd. P .) Der österreichische Ver¬
treter hat volle Genugthuung erhalten . Das unglück¬
liche Mädchen , eine sehr hübsche Person , die in den lebenden
Bildern plastische Attitüden darstellte , ist nebst ihrer Beglei¬
terin , die einem gleichen Schicksal durch die Flucht entging , an
Bord eines österreichischen Kriegsschiffes in Sicherheit ge¬
bracht worden . Der österreichische Gesandte soll eine Ent¬

schädigung von 5000 Dukaten für sie verlangt , der franzö¬
sische die Forderung für zu gering erachtet haben . Der Kunst¬
reiter -Direktor Soulie erhielt in Folge des energischen Ein¬
schreitens des französischen Gesandten 240,000 Francs :
200,000 Frcs . für die zwei arg mißhandelten Mitglieder der

Gesellschaft — dem einen , einem Mohren , war die Hand ab¬
gehauen worden — lind 40,000 Frcs . für ihn selbst , da er
seine Vorstellungen unterbrechen und sich mit seiner Gesell¬
schaft auf die französischen Kriegsschiffe zurückziehen mußte .
Der Grieche , der den Direktor umzubringen versucht hatte ,
wurde zu 20 Jahren Kerker verurtheilt , die er unter franzö¬
sischer Aufsicht absitzen wird .

Großbritannien .
* London , 20 . Mai . In der gestrigen Sitzung des

Unterhauses beantragte Lord Palmerston daß sich
das Haus am Schluß der Sitzung bis Donnerstag , den 28 .
d . vertage . Bei dieser Gelegenheit wünscht Hr . H ennc s s y

An den edlen Lord eine das Verhalten der preußischen
Negierung gegen Polen betreffende Anfrage zu richten .

Di « Preußische Regierung — sagt er — beobachtet nicht nur die ge¬
ll" ' Polen gerichtete Konvention mit Rußland , sondern führt die Be¬

stimmungen derselben mit zu weit getriebener und gesetzwidriger Strenge
aus . Am einfachsten kann ich die« dem edlen Lord beweisen , indem
«h ernen Brief von einem Offizier auS Polen auszugsweise vorlesr :
»Während der Schlacht von Nowawicz — heißt es in diesem von
« neu , Augenzeugen verfaßten Schreiben — wurde eine russische Abthei -

von den Polen verfolgt und mußte aus Mangel an Munition

^
»us preußische « Gebiet zurückziehen . Die preußischen Behörden

rUerten die Russen bei' den Einwohnern ein , gaben ihnen zu Ehren
V

ein Bankett , und führten sie nach zwei Tagen mit all ' ihren Waffen
und ihrem Gepäck an die Grenze zurück ; und was noch unglaublicher
klingt , dieselbe russische Militärabtheilung , die aus Mangel an Muni¬
tion die Flucht ergriffen halte , war , nach ihrem Besuch in Preußen ,
mit Schießpulver und Kugeln gut versehen . Die preußische Grenze
starrt von Kanonen , ihre Militärstationen befinden sich ungefähr 500
Met . eine von der andern , und alle Dörfer in der Nachba - schast Po¬
lens sind militärisch besetzt , woraus hinlänglich erwiesen ist , daß die
Konvention ausgesührt wird . " Ich möchte nun von dem edlen Lord

erfahren , ob die Lieferung von Waffen und Munition an die russischen
Truppen nicht ein Bruch des Völkerrechts , und ob die den Russen ge¬
gebene Erlaubniß , Mit ihren Waffen und ihrer Munition zurückzukeh -

ren , nicht ein Bruch der Neutralität gewesen ist . Der Hauptpunkt aber

ist die Lieferung von Waffen und Munition . Ich möchte auch die

Ausmerksamkeit des edlen Lords aus ein Schreiben des preußischen Ge¬
nerals Lewald an den russischen General Masclow lenken , der in kur¬

zer Entfernung von jenem kommandirte . ( Redner verliest Pas be¬
kannte Schreiben .) Dieser Brief also zeigt , daß die Preußen wirklich
im Einvernehmen Mit den Russen handeln , ihnen Munition liefern ,
Befehle von ihnen annehmen und ihnen Meldungen machen . In der

That , Preußen ist gerade so sehr im Kriege mit Polen , wie Rußland .

( Hört !) Dies , behaupte ich , ist ein Bruch des Völkerrechts , und ich
möchte wissen , ob Ihrer Majestät Regierung darüber der preußischen
jüngst irgend eine Mittheilung gemacht hat . Ich wünsche in diesem
Augenblick keine Erörterung über Polen anzuregen ; ich spreche über¬

haupt nur mit Widerstreben von Polen , denn ich glaube , es ist endlich
Zeit , für Polen etwas Praktisches zu thun , anstatt bloS Reden zu halten .
( Hört !) Wenn Fürst Gortschakoff 's Depesche nur,die Antwort enthalten
soll , die der Staatssekretär des Auswärtigen , nach den Aeußerungcn
eines andern Hauses , aus sie ertheilt hat , so dünkt mich , daß England
aus der unglückseligen und schmählichen Haltung , welche eS dieser Frage
gegenüber einnimmt , in einer Weise heraustreten wird , die weder den

Gefühlen des Volkes entspricht , noch der Ehre des Landes angemessen
ist. Der edle Lord hatte vor Kurzem Gelegenheit , die Entdeckung zu
machen , daß in dieser Sache das Volk der Regierung voraus ist, und
cs wäre besser für sein Ministerium , wenn es da « Gefühl des Volkes

zu Rath zöge und darnach handelte .
Lord Palmerston erwiedert : Die Interpellation des ehrenw .

Gentleman berührt eine Frage des Völkerrechts . So viel ich weiß , hat
ein neutraler , an das '

Gebret eines Kriegführenden grenzender Staat
die Verpflichtung , nicht zu gestatten , daß eine irgend ansehnliche Streit¬
macht eines der Kriegführenden das neutrale Gebiet dazu benütze , den

Gegner mit größerem Vortheil anzugreifen . Ich bedauere , sagen zu
müssen , daß die preußische Regierung im Jahr 1832 jene Pflicht nicht
erfüllt hat , und der Ausgang des Krieges von 1832 war in hohem
Maß dem Umstande zuzujchreiben , daß Preußen einem russischen Korps
erlaubte , über preußisches Gebiet zu marschiren und der polnischen
Armee , mit der cö kämpfte , in den Rücken zu kommen . ( Hört ! Hört I)
Ein « andere Pflicht ist folgende : Wenn eine kriegführende Truppen -

abtheilung vom Gegner gezwungen wird , aus neutralem Gebiet Zu¬
flucht zu suchen , so muß die Abtheilung , sobald sie die Grenze über¬

schritten hat , entwaffnet werden . Aber ich weiß durchaus nichts da¬
von , daß der Neutrale berechtigt ist , die Waffen und das Gepäck der

kriegführenden Streitmacht zu konfisziren . Im Gegentheil , wie ich
glaube , hat der Neutrale die Pflicht , wenn er die kriegführende Ab¬
theilung entwaffnet und bis an die Grenze seines Gebiets zurückgesührt
hat , ihre Waffen und ihr Gepäck ihr zurückzuerstatten , sobald sie wie¬
der das Gebiet des eigenen Souveräns betritt . Deßhalb vermeine ich ,
daß Preußen keinen Bruch des Völkerrechts oder der Neutralitätspflicht
begangen hat , wenn es der russischen Abtheilung Waffen und Gepäck
zurückgab , als dieselbe aus russisches Gebiet zurückging . Was die Lie¬
ferung von Munition betrifft , so müssen wir stets der Doktrin gtdenke » ,
welche Amerika während des letzten russischen Krieges ausgestellt hat , daß
nämlich der Neutrale das Recht hat , dem einen , wie dem andern Kriegfüh¬
renden Kriegsmaterial zu liefern . Deßhalb denke ich , daß Preußen durch
die MuniPonslieserung keine Verletzung seiner neutralen Verpflichtungen
begangen hat . Was die Besetzung der preußischen Grenze mit Artillerie
und Truppen betrifft , so ist es nicht unnatürlich , daß eine Regierung ,
wenn im Nachbarlande ein Ausstand wüthet , Vorsichtsmaßregeln er¬

greift , um die Ausbreitung des Aufstandes aus ihr eigenes Gebiet zu ver¬
hüten , und da Preußen vertragsmäßig im Besitz des GroßherzozthumSPoscn
ist und Polen sich im Aufstande befindet , so sehe ich nicht , wie so eine
Regierung das Recht hätte , darüber zu klagen , daß die preußische Regie¬
rung Vorsichtsmaßregeln an der Grenze ergriffen hat , damit der polnische
Ausstand sich nicht ans preußisches Gebiet verbreite . (Hört ! Hört !)

Hr . Griffith ist mit diesen Erklärungen höchst unzufrieden , be¬
merkt , Preußen sei offenbar psrticeps crimiuis , und fügt bei : der
Gegenstand ist voll Schwierigkeiten , aber ich sehe doch , daß der edle
Lord sehr starke Erklärungen abgeben kan » , wenn er Arbeiterdepnta -
livncn empfängt , und nicht so stark ist , wenn es zu handeln gilt .
(Hört ! Hört !)

Lord Palmerston : Man wird mir erlauben , meine Antwort
zu erläutern . Ich sagte , eS sei die Pflicht einer neutralen Regierung ,
die kriegführende Abtheilung , die auf ihr Gebiet getrieben wird , zu
entwaffnen . Ich hätte hinzusügen sollen , daß eS eine Pflicht ist , die
sie ihren eigenen Untcrthaiun gegenüber hat , keine ausländische Streit¬
macht in Waffen durch ihr Land marschiren zu lassen , — nicht eine
Pflicht , die sie den Kriegführenden schuldet.

Hr . S . Fitzgerald : Die Antwort des edlen Lords enthält noch
eine Stelle , die so außerordentlich klingt , daß sie einer Erläuterung be¬
darf . D,r edle Lord hat entweder das ehrenw . Mitglied für die
KönizSgrasschast mißverstanden , oder ein völkerrechtliche« Prinzip aus -
gcstellt , für das es keine Begründung , keinen Präzedenzfall und keine
Autorität gibt . (Hört !) Die amerikanische Doktrin , welche wir ange¬
nommen haben , erklärt eS für knnen NeutralitätSbruch , wenn die
Unterthanen eines neutralen Staats den einen der kriegführen¬
den Theile mit Munition versorgen . Ich wünsche zu wissen , ob nach
der Doktrin des edlen Lords auch die Regierung eines neutralen
Staats eine kriegführende Regierung mit Munition versorgen kann , ohne
die Neutralität zu br . chen ? (Hört ! Hört !)

Lord P a l m e r st o n : Meine Dvkrrin beschränkt sich aus die Un¬
terthanen einer neutralen Macht . Ich kann nicht aus dem Steg¬
reif sagen , ob eine neutrale Regierung dasselbe Recht haben würde .
Allein ich habe nicht gehört , daß der ehrenw . Gentleman die mitgetheil -
ten Thatsachen mit Bestimmtheit zu kennen glaubt , und ich selbst weiß
von der Sache gar nichts . ( Gelächter .)

Hr . Hennes sh : Ich weiß die Sache ganz bestimmt , da ich einen
Brief erhalten Hab« mit der Mittheilung , daß die preußische Regierung
den russischen Truppen Munition geliefert hat . ( Hört > hört !)

Sir . H . Verney wünscht zu wissen , ob , falls Frankreich oder rin

anderer Staat der preußischen Regierung den Krieg erklärte , England
Preußen unterstützen würde in einem Kriege , den es durch sein un¬

verzeihliches und brutales Benehmen gegen Polen provozirt haben
würde ? ( Hört ! hört !)

Hr . Peacockc beklagt sich über die Art , wie die auswärtigen An¬

gelegenheiten im Hause der Gemeinen behände ! » werden . Als unlängst
Amerika aus dem Wege war , sagte der edle Lord re. Wirklichkeit nichts ,
und der Unterstaatssekretär sagte dazu dito . (Lachen.)

Hr . Layard bittet das Haus ergebenst um Entschuldung dasür ,
daß er zuweilen mangelhast antworte , und gibt dafür mancherlei
technische Gründe an . Unter Andcrm sagt er , daß er oft antworte ,
nur weil er eS für unbillig halte , daß der edle Lord (Palmerston ) ln
die Lage komme , vier , fünf Reden an einem Abend halten zu müssen .

Hr . Bcntinck glaubt daß die häufigen Debatten über auswärtige
Politik dem Hause keine sonderliche Ehre mache . (Hört ! hört !) Man
rede viel von Nichtinterventivn , aber diese Debatten würden , wenn man
sie nicht aufgebe , das Land schließlich in den Krieg hineinreißm . (Hört l
hört !) Er möchte doch wissen , ob seine ehrenwerthen Freunde , die so
enthusiastisch für Polen und andere Länder sprechen, es ernst meinten ?
Ob sie bereit wären , fall « die Regierung auf ihre Ideen einginge , die
Kosten eines langen und blutigen Krieges zu tragen , oder ob sie glaub¬
ten , daß das Land dazu bereit sein würde ?

Lord Robert Cecil ist derselben Meinung , denkt aber , daß
dem Zwecke der Nicht -Intervention ein Sophisma zu Grunde liege ,
denn es gebe Interventionen , die recht, und andere , die unrecht seien .

Hr . B . Cochrane bemerkt , daß alle amtlichen Mittheilungen über
den Stand der griechischen Frage sehr ungenau , wenn nicht
blauer Dunst gewesen zu sein schienen , denn man höre jetzt, daß die
griechische Deputation in Kopenhagen von einem Tage zum andern
mit unbestimmtem Versprechungen hingehalten werde.

Hr . Siddell klagt , daß aufseine wichtige Frage wegen den chinesi¬
schen Angelegenheiten gar keine Antwort erfolgt sei. Die Konversation
wendet sich so allmälig vom polnisch -preußischen Thema ganz ab und ver¬
schiedenen andern Gegenständen von geringerem Interesse zu . Lord
Palmerston ' s Motion auf Vertagung über Pfingsten wird bereitwillig
angenommen . Schluß der Sitzung .

Baden .
8 Mannheim , 21 . Mai . Die gestern beendigte Liste der Ein¬

zeichnungen zur allgemeinen deutschen Lehrerversammlung
hatte 1600 Anmeldungen , also 400 mehr , als die kühnsten Hoffnungen
aus zahlreichen Besuch vorausgesagt hatten . Bei aller Opferbereitwil¬
ligkeit der hiesigen Einwohnerschaft , die sich in dieser Angelegenheit in
wahrhaft glänzender Weise belhätjgt hat , mußte die Wohnungskommis¬
sion sich in die Unmöglichkeit versetzt sehen, nach Wunsch wo möglich
alle Gäste unentgeldlich unterzubringen . Es wurde deßhalb eine Ab¬
ordnung (Pros . Fickler und Kaufmann Velten ) nach Karlsruhe ent¬
sendet , um vom großh . Kriegsministerium Unterstützung an Lagerstät¬
ten zu erlangen . Derselben wurde die freundlichste Ausnahme zu Theil
und die Ueberlaffung der hier befindlichen vorräthigen Bettausrüstun¬
gen — für 300 Personen — in Aussicht gestellt , und ist ein deßsall -
siger Erlaß stündlich zu gewärtigen . Auch in unserer Nachbarstadt
Ludwigshafen hat Hr . Bürgermeister Hieß seine Verwendung für Aus¬
hilfe sreundlichst zugesagt , und wenn die zuletzt Gemeldeten mit dem
letzten Bahnzuge in benachbarte Orte sich vertheilcn , so dürste dem
Bedürfnisse großentheilS abgeholsen sein .

Das großh . Hoflheater wird am Pfingstdienstag eine Festoper geben
den Mittwoch wird rin Abendsest unter Mitwirkung der Gesangvereine
auf dem Löwenkeller abgehalten und zu der Ertrasahrt nach Heidelberg
( Donnerstag nach Pfingsten ) hat die großh . Direktion der Verkehrs -
anstalten ermäßigte Preise in Aussicht gestellt. Die Ausstellung von
Lehrmitteln hat solchen Umfang angenommen , daß für nothwendig ,
befunden wurde , ein Verzeichniß der Ausstellungsgegenstände drucken
zu lassen , um die Uebersicht und Benützung zu erleichtern .

*' Offen bürg , 22 . Mai . Bei der heutigen Wahl eines Abge¬
ordneten für den 20 . Aemter -Wahlbezirk ging Hr . Rechtsanwalt Stig -
ler zu Rastatt aus der Wahlurne hervor .

Dermischte Nachrichten.
— lieber die Menge des Münchener Sommerbiers schrei¬

ben bayrische Blätter : Sämmtliche Brauereien von München haben
nach amtlicher Erhebung für die heurige Saison 632,754 Eimer Som¬
merbier ein gesotten . Um einen richtigen Begriff von dieser enormen
BierquantitSt zu bekommen , ist cs nothwendig , einige Vergleiche an -
zustellrn . Ein laufender Brunnen , der einen Stesten , d. h . 2 Maß ,in der Minute liefert , müßte ununterbrochen 36 '/r Jahre Zeit haben ,
um diese« Quantum hervorznbringen , welches außerdem hinreichen
würde , einen Weiher von 10Vs Tagwerk Fläche bei 4 Fuß Tiefe zu
füllen , oder dem Inhalte eines Flußbettes von 32 Fuß Breite und
4 Fuß Mittlerer Tüse , ähnlich dem der Rezat , aus eine Stunde Länge
gleichkvmmt . Die Lazersässer , welche dieses Bier lassen , zu 20 — 25
Eimer angenommen , geben neben einander gelegt , Seite an Seite , eine
Länge von 12 '/r Stunden , und cs trifft , vorausgesetzt , daß das ein -
gesoltene Quantum zureicht , durchschnittlich aus den Kopf der Cinwoh -
nerschast Münchens (deren Zahl zu 150 .000 incl . der sich täglich da¬
selbst aushallenden Fremden angenommen ) ohne Rücksicht aus Alter
und Geschlecht täglich l ' /z Maß .

— Hamburg , 18 . Mai . Die Idee , gleichzeitig mit der inter¬
nationalen laudwirthschastlichen Ausstellung dahier einen internationa¬
len thierärztlichen Kongreß zu halten , findet allgemeinsten
Anklang , und es ist ihre Verwirklichung zweifellos . Die Aula unseres
JohanneumS ist den Kongreßmitgliedern bereits als Sitzungssaal über¬
lassen worden .

— Der durch seine Entdeckungsreisen in Asrika bekannte vr . Heinrich
Barth ist zum außerordentl . Professor in der philosophischen Fakultät
an der Universität Berlin ernannt worden .

— Die Ehrengaben für das e id g e n Ls s ische S ch ü tz e n -
s e st belausen sich zur Zeit auf einen Werth von 109,376 Fr . 70 Cent .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Montag 25 . Mai . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Zum ersten Male wiederholt : König Enziv ; Oper
in 4 Akten , von Abcrt .



Z . r .246 . Karlsruhe .

Bekannturachuttg.
Wir beabsichtigen auf dem am 1. künftigen Monats

hier nnd am 3 .
'
desselben Monats in Ofienburg statt¬

findenden Pserdemarkt »ne Anzahl Reitpferd-Remon -
ten im Alter von 3 '/- dis 5 Jahren durch eine Kom¬
mission ankaufen zr- lassen .

Im Interesse d» Reniontirung und zur Aufmunte¬
rung der Züchnmg von Reitpferden werden wir je
nach der Za « und Beschaffenheit der etwa erworbenen
Pferde d->n Verkäufer der besten im Grotzherzvgthum
gezüchteten Rcmonte , außer dem Ankaufspreis , eine
Prämie von 25 bis 50 fl . ausbezahlen lassen .

lieber die Anerkennung der Prämie wird eine Kom¬
mission von Offizieren und Pferdeärztcn des großh.
Armeekorps entscheiden .

Wir laden die Besitzer von Reitpferd - Remonten zuin
zahlreichen Besuche der gedachten Märkte ein.

Karlsruhe , den 21 . Mai 1863.
Das großh. Kriegsministerium .

Ludwig .
_ vclt . Krümmel .

Z .r .192 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Pfer - emarkt in Karlsruhe Mon¬

tag den I . Juni d. I .
Die Stadt Karlsruhe liegt inmitten der Gegend, in

welcher die rühmlichst bekannten Hardtpferde durch
Paarung mit den edelsten Hengsten des großh. Lan-
desgcstüls aus rein arabischer, englischer und halbeng¬
lischer (MecklenburgerHalbblut ) Racc gezüchtet wer¬
den. — Schon längst besteht ein schwunghafter Han¬
del mit Pferden , namentlich mit Fohlen in dieser Ge¬
gend. — Der Zentralaus schuß des land -
wirthschaftlichen Vereines sprach sich da¬
hin aus , daß ein Bcdürfniß für Erleichterung und
Vervollständigung dieses Handels sei , einen regelmä¬
ßigen Markt zu errichten. Diesen Ausspruch würdi¬
gend , haben wir beschlossen, jeweils auf den ersten
Montag des Monates Juni , welches zugleich der
erste Meßtag ist, einen Pferdemarkt dahier zu errich¬
ten . — Es werden an diesem Markttage Preise von
Belang an die ' schönsten Pferde , unabhängig davon,wo sie gezüchtet worden sind , ausgetheilt werden. —
Der Bedarf an Zucht- , Lurus - nnd Militärpferden ist
hier nicht unbedeutend , und nach einer uns geworde¬
nen Mittheilung soll die großh. Remontekommission
von großh. Kriegsministerium ermächtigt sein , An¬
käufe bei diesem Markte zu machen. — Es ist daher
wohl zu erwarten , daß auch fremde Pferdehändler ,
welche den Markt befahren werden, auf einen guten
Absatz werden rechnen können.

Wir empfehlen daher unfern Pserdemarkt vom
1 . Juni d . I . der allseitigen Beachtung.

Karlsruhe , den 18. Mai 1863.
Gemeinderath .

Malsch .
_ _ vckt . Dölling .

Bad Hub bei Bühl.
Eröffnung der Mineralbäder

Pffngst -Montag den 2S . Mai .
Nach beendigter Vnlblv N Tanzunter¬

haltung , Musik des königl. prenh . Infanterieregi¬ments von Rastatt ; wozu ergebenst einladet
Z r 255 . Die Verwaltung .

Gehilfen-Gesuch. L5 S 'L
tüchtigen Gehilfen . Gef. Offerte unter Chiffre 0 0 126
befördert die Expedition dieses Blattes , _SdeÄe - esnSq. L .SW :
ter Kanzleigehilfe , welcher iseit seiner Rezeption meist
bei Stistungenverwaltungen gearbeitet und guteZeug -
nisse besitzt , sucht bei StaalSverrechnungen eine zweite
Gehilfenstellc . In Ermangelung einer solchen ist der¬
selbe auch geneigt in ein Privatgeschäft cinzutreten,
welches dauernde Beschäftigung zur Folge hat . Nähe¬
res besagt die Expedition dieses Blattes ._

Z .x .261 . Eine perfekte

Kleidermacherin,
die wo möglich auch mit der Nähmaschine
arbeiten kann , wird in ein größeres Kon¬
fektionsgeschäftzu engagiren gesucht.

Wo ? sagt die Expedition der Karls -
ru her Zeitung ._

Zu verkaufen.
Z .r .264. Ein kleines Gut im

Großherzogthum Baden , in einer
der fruchtbarsten und mildestenGegenden, in einem der
schönen Thäler des Mittclrheinkreiscs gelegen , seiner
angenehmen Lage wegen zu einem Landsitz sich sehr
eignend , nur I V, Stunden von einer Hauptstationder Eisenbahn und 20 Minuten von einer schonen
Amtsstadt entfernt .

Dasselbe besteht aus einem vor einigen Jahren nach
sog . Schwcizerstyl, noch wie neuem Wohnhaus , mit
6 Zimmern , einem Salon mit Balkon , schönen
Stallungen mit Kutscherzimmer, geräumigen Oekono-
micgebäuden und Remise, auch zwei guten Kellern.Die Felder und Wiesen sind arrondirt und in den
besten Lagen, letztere wässerbar.

Auf dem Gut sind circa 200 tragbare Obstbäumeder edelsten Sorten .
Franko Anfrage befördert die Expedition diesesBlattes .
Z .r .267 . Karlsruhe .

Wohnung u. Läden zu ver-
MlplÜeN Langestraße Nr . 155 ist eine Woh-

0 ^ 7 , . " Ung . Bclletage, mit Salon , 5 Zim -^ Mansarden , Küche, Keller, sowie ein freund¬liches Logis ,m 4 . Stock mit 4 Zimmern . 2 Mansar¬den und sonstigem Zugehör , nebst 3 Läden zu ver-miethen .
Z 'r .2v8. Karlsruhe -

ff
als : Emser, Selteser , Fachinger, Rivvolbs -

_ dauer, Antogaster, Petersthalcr , HvmburgerEchwalbacher, Langenbrücker, Friedrichshaller, Sack, -
schützer, Pillnauer Bitter rc . ist in frischer Füllungeingetroffen bei

PH . DavieV großh . Hoflieferant.

§MUln-§aifM
1863.

Bad Homburg
bei Frankfurt a . M .

Amlner-SMi
1863.

Die Heilkraft der Duellen Homburgs macht sich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend , welche durch die gestörtenFunktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem sie einen wohlthätigen Reiz auf diese Organe ausüben , die abdominaleZirkulation in Thätigkeit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln ; auch in chronischen Leiden der Drüsen des Unterleibs ,namentlich der Leber und Milz ; bei der Gelbsucht , der Gicht re. , sowie bei allen den mannichsachenKrankheiten , die ihren Ursprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten , ist der Gebrauch derHvmburger Mineralwasser von durchgreifender Wirrung
Im Dadehause werden Mineralwasser - und Fichtennadel-Bäder gegeben, und ebenso findet man hier gut eingerichtete Flußbäder .Molken werden von Schweizer Alpensennen d es Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidungzubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen , sowohl allein , als in Verbindung mit den verschiedenenMineralbrunnen , verabreicht .Das großartige Konversationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet , es enthält prachtvoll dckorirteRäume , einen großen Ball - und Concertsaal , einen Speise - Salon , mehrere geschmackvoll ausgestattete Spielsäle , sowieKaffee - und Rauchzimmer . — Das große Lesekabinet ist dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendstendeutschen , französischen , englischen , italienischen , russischen , polnischen und holländischen politischen und

belletristischen Journale. Der elegante Restaurations - Salon , woselbst nach der Karte gespeist wird , führt auf die schöne Asphalt-Terrasse des Kurgartens . Die Restauration ist dem rühmlichst bekannten Hause Obsvst aus Paris anvenraut .Das Kur -Orchester , welches 40 ausgezeichnete Musiker zählt , spielt dreimal des Tags , Morgens an den Quellen, Nachmittagsim Musik- Pavillon des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale.
Bad Homburg befindet sich durch die Vollendung des rheinischen und Bayrisch-Oesterreichischen Eisenbahnnetzes im MittelpunkteEuropa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden , von Berlin in 15 Stunden , von Paris in 16 Stunden , von London in 24 Stunden,von Brüssel und Amsterdam in 12 Stunden vermittelst direkter Eisenbahn nach Homburg. Achtzehn Züge gehen täglich zwischen Frankfurtund Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — , und befördern die Fremden in einer halben Stunde ; es wird denselben dadurchGelegenheit geboten , Theater, Concerte und sonstige Abendunterhaltungen Frankfurts zu besuchen.

Kapital zu verleihen.
IÜUV — IIOÜ fl . Pflegschaftsgelder liegen

gegen doppelte Versicherung zum Ausleihen bereit.
.Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes . Z .r .270.

Z .x.269 . Karlsruhe .

Backstein-Verkauf.
Auf meiner Feldziegelei Daxlanden werden täglich

gut gebrannte Backensteine ausgctragen . Bestellungenkönnen in meinem Kontor und Ziegelhütte Daxlanoen
gemacht werden ; größere Akkorde mit Bauunterneh¬
mern werden nur in der Langenstraße l55 , Karlsruhe ,
entgegengenommen.

PH. Daniel Meyer , großh . Hoflieferant.

Gutsverkauf in Kuhbach bet
Lahr.

Die Familie von Seldeneck beabsichtigt, das ihr
gehörige Hofgut in Kuhbach zu veräußern . Dasselbe
liegt eine halbe Stunde von der Stadt Lahr und be¬
steht aus 317 Ruthen Wohnhaus , Oekonomiegebäudcnund zwei Gärten , 20 -/ - Morgen Acckern, 77 , Morgen
Wiesen und 9 -/» Morgen Wald . Die Versteigerung
ist auf

Montag den 8. Juni l. I .
anderauml . Die Zusammenkunft findet Vormittagsneun Uhr auf dem Hof statt.

Es kann jedoch auch vorher ein Kauf abgeschlossenwerden. 'Näheres in Lahr bei
Z .r .117._ F . von Seldeneck .

Z .w.415. Rr . 6128 . Rastatt . (Aufgesundener
Lerchnam .) Am 9 . d. M . avurde im Rhein , bei
Wintersdorf , die Leiche eines bis jetzt unbekannten ,
ungefähr 35—40 Jahre alten Mannes , welcher wahr¬
scheinlich am 7. d. M . bei Söllingen in den Rhein ge¬
sprungen ist , aufgefunden.

Der Leichnam halte eine Größe von 6'
, war sehr kräftig

gebaut, Halle dichte, braunrothe Kopfhaare , hellrotye
Augenbraunen , hellbraune Augen , ziemlich starken ,rothen Backen - und Schnurrbart und eine starke Nase.Die Kleioer, die der Verunglückte am Leibe trug , sind
alle stark getragen und bestanden aus einem braunen
Buckskinrocke , welcher an den Acrmeln mit rosa Merino
gefüttert und mit 2 Reihen übersponnencn Knöpfen be¬
setzt ist, aus grauen Hosen , schwarzgrauer Weste , einem
schwarzseidenen zerissenen Halsluche, einem Shirting -
hemde mit breiten Brustfallen , aus allen , rindsledernen ,bereits vorgeschuhten und geriesterten Stieseln und
einem grauen Socken . In den Taschen des Verunglück¬ten fand man ein Messer , ein Büchlein mit dem Titel :
»Christliche Morgen - und Abendgebete" , und eine Ei¬
senbahnattestkarte aus Baden nach der Schweiz, und
am Rheinufer bei Söllingen , einen oben mit einer Pfeife
versehenen, eichenen Hakenstock und eine blau , roth und
weiß gewirkte Reisetasche mit messingenem Echloßschildeund 2 ledernen Handhaben ; darin befanden sich 2
Hemden, ein alter Socken, eine alte Kleider- und eine
Wichsbürste, mit den Zeichen G. G. von Listal, und
eine schwarze Brieftasche , worin Stücke von einem Passeund ein Stück Papier mit den Worten G . G . G . und
G . G . von Listal , Canton Baselland (Schweiz) sich be¬
fanden.

Wir bitten , die Person des Verunglücktenzu erkundi¬
gen und um Nachricht vom Ergebniß .

Rastatt , den 20 . Mai 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.' Bassermann .

Z .w .408 . Nr. 8901 . Karlsruhe . ( Dieb¬
stahl und Fahndung . ) Aus einem hiesigen Pri -
vathause wurde am 19 . d . Mts . eine hellbraune , höl¬
zerne Chatulle entwendet. In derselben befanden sich
nachkenannte Gegenstände:

1) acht preußische Thaler ;
2) ein Halbguldenstück;
3) ein Zehnguldenschein;
4) ein Fünfguldenschein ;
5) ein Schein der hiesigen Leihhausverwaltungl-it . 6 . Nr . 6484 , laut dessen eine goldene Da¬

menuhr . und eine goldene Brosche mit hochro -
them Achalstein gegen ein Darlehen von 16 fl.
versetzt wurde ;

6) ein Schein der hiesigen Leihhausverwaltung
1.9 - 6 . Nr . 663 ), lautend auf ein schwarzscide -
nes Kleid , 2 Hemden und 6 leinene Halstücher .
Darlehensbetrag 5 fl . ;

7) ein Schein der Bruchsal« Leihhausverwaltung ,
lautend auf eine große , goldene Dahmenuhrcn -
Kettc. Darlehensbelrag 10 fl. ;

8) ein Schein der Vruchsaler Leihhausverwaltung ,lautend auf eine silberne Cylinderuhr mit klei¬
ner goldener Kette und goldenem Uhrenschlüsscl .
Darlehensbetrag 10 fl. ;

9) 5 Stück Blumenfarbtafeln zu 24 kr. per- Stück

und 5 Stück zu je 12 kr. ;
10) ein Häkel muster ;
11 ) verschiedenes Nähzeug.
Wir bitten um Fahndung und warnen vor dem

Erwerb obenbezeichneterGegenstände.
Karlsruhe , den 20. Mai 1863.

Großh . bad . Stadtamtsgericht .
Stein .

vckt . Neuer .
Z .w .411 . Nr . 996 — 97. Sichern . ( Urtheil

und Fahndung .) I . U . S . gegen Xaver Meisel
von Sichern , wegen Herabwürdigung der Religion ,wird auf den Rekurs des Ang>schuldigten gegen das
Urtheil des großh. Hofgerichts des MittelrhcinkreiseS
vom 6 . Dezember 1862 , Nr . 5409 — 10 , III . Sen .,
zu Recht erkannt : Das hofgerichtliche Urtheil des In¬
halts : „ Der AngeschuldigtcXaver Meisel von Sichern
sei der Herabwürdigung der Religion für schuldig zu
erklären, und deßhalb zu eitler Kreisgefangnißstrafe
von sechs Monaten , sowie zur Tragung der Kosten des
Strafverfahrens und des UrtheilsvollzugS zu verur -
theilvn"

, sei unter Verfällung des Angcschuldigten in
die Kosten der Nekursinstanz zu bestätigen. V . R . W .
Dessen zur Urkunde rc. So geschehen Mannheim , den
18. April 1863 . Großh . bad. Oberhofgericht. — Dies
wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf diesem Wege
eröffnet: — Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizei¬
behörden, auf den flüchtigen Angeschuldigten zn fahn¬
den und ihn im Belretungsfall an uns abliefern zu
lassen . Signalement : Alter , 52 Jahre ; Größe,5 ' 5 "

; Statur , schlank ; Gesichtsform, länglich ; Farbe,
blaß ; Haare , grau ; Nase , spitz ; Stirne , nieder ;
Augen , braun ; Augenbrauen , schwarz ; Zähne , man¬
gelhaft. Sichern , den 16 . Mai 1863. Großh . bad .
Amtsgericht . Wedekind .

Z .w .399. Nr . '4210 . Karlsruhe . (Bekannt¬
machung . )

I . U . S .
gegen

Karl Brenner von Leopoldshafen,
wegen Gewerbesteuer- Defrauda¬
tion .

Wir nehmeir andurch unser Ausschreiben vom 30.
Dezember v . I . , Nr . 69 , in der Karlsruher Zeitung
vom 3 . Januar d . I .,Zurück.

Karlsruhe , den 18. Mai 1863 .
Großh . bad. Landamtsgericht .

N c b e n i u s .

Z .w .371. Nr . 5761 . Emmendingen . (Auf¬
forderung .) Martin Bockstahler Wittwe v«,
Eichstetten und ihr Sohn Christian Bockstahler
haben sich am 25 . v . Mts . unter Umständen aus ihrer
Heimathsgemeinde entfernt , welche den dringende,!
Verdacht unerlaubter Auswanderung begründen. Die¬
selben werden daher aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
hierüber zu rechtfertigen, widrigenfalls sie des badi¬
schen Orts - und Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in die gesetzliche Vermögensstrafe verfällt
würden . Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag
belegt und etwaigen Schuldnern ausgegeben, bei Ver¬
meidung doppelter Zahlung bis auf weitere diesseitig!
Verfügung an Niemanden Zahlung zu leisten .

Emmendingen , den 13. Mar 1863.
Großh . bad . Oberamt .

j Z . w.325. Nr . 5170. Freiburg . ( Verlas -
senschaftseinwcisung . ) Da auf die Aufforde¬
rung vom 26 . Januar d. I . , Nr . 1126 , eine Ein¬
sprache nicht erhoben wurde, wird die Wittwe des Lq - 4
löhners Georg Brugg er von Betzenhausen , Mari«
Kreszentia, geb . Karle , in Besitz und Gewähr der
Verlassenschaft ihres Ehemannes nunmehr richterlich
eingewiesen .

Freiburg , den 12. Mai 1863.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Lang .
Z .w .329 . Nr . 2263 . Wolfach . (Ausschlui -

erkeuntniß .) In der Gant des Kaufmanns Zoßs
M aher von Wolfach werden alle Diejenigen , welch!
in der Schuldenrichtigstellungs- Tagfahrt ihre Forde -,
rungen nicht angemeldet haben, damit von der von
handelten Masse ausgeschlossen .

Wolfach , den 8 . Mai 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

F e y e r l i n .
rät . Mackert . . i

Z . w .401 . Nr . 6554 . Karlsruhe . (Bekannt - /
machung .) Tnnchermeister Ludwig Pscilsticker
wurde heute als Vormund des entmündigten -Fried¬
rich Pfeilsticker an Stelle des Tünchers Bayer
handgelübdlich verpflichtet, was wir hiermit bekannt
geben .

Karlsruhe , den 18. M -.i 1863 .
Großh . bad. Stadtamt .

v . Neubronn .
vckt. Blattner .

Frankfurt , 21 . Mai 1863 . Staatspapicre .

Oestr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5«/ ° Met . i . S . b. R .
50/0 do . in holl . St .
50/0 do . 1852 i . Lst.
5"/° do . 1859 , »
b"/ ° Lomb. i. S . b.R .
50/oVmet .E. b . R .°/ ,
N>/o Nat . - Anl . 1854
5»/o Met . -Obl -gat .
50/0 do . 1852C.K.R.
4 -/,7 ° Met .-Oblig .
5°/» Oblig . b. Rth .
4V, "/o dto.
40/g dto.
3V//a StaatSsch .
5°/g 4. Emission
4V//o Ijahrig
4 '/ -7o ' /-jährig
4«/g Ijährrg
4°/ ° V-jShrig
4o/„ Ablös.-Rente
37 -°/°
4>/,7o Obl . b . Rth.
4»/« ditto
3V,7o ditto
4 -/, °/ « Obligation .

82-/4 P .
82V« b.
907 . G.
82-/« G .
71 -/4 b.G,
67V« P .
67-/« P .
60^

« G.
106'/» P -
101G.
99 -/« P .
89 -/ , G .

102V« P .
103 -/ , G .
1007 » G .
101G.
101'/» P .
977 » P .
105 G.
103 -/ « G .
97 P .

Baden

G .Hcff .

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks .

Rußl .
Span .

Belgim
Schwd,

Schwz.

N -Am.

47o Obligation .
37 -7 « dto. v . 1812
57o Obligation .
4°/° dto.
37 -7 ° dto.
5°/° Oblig . b . Rth .
47 -7 ° dto .
4"/o dto.
3' /,7 ° dto.
3-/-»/° O. b.R . st 105
4°/°O .FrL28kr .b.E.
3V,7o Obligation .
30/0 dto.
5«/oObl .inL . - fl. 12
37 ° inl . Schuld
27 » Schuld
4' / -7 °O .i .Fr .st28kr .
4- / ,0g Obligation .
47 -O/aPfbf .b .B .LE .
4'/,7 °E .O .Fr .st28k.
47 -7oBern . St . -O.
4"/o dto.
5»/oGf .St .O . Fr .28
6°/„St .i.D . stfl.2. 30
5°/ , »0. 1871 u . 74

1007 « P
94 P .
1027 « P
100'/, P ,
977 « P -
1027« P
11-2-/ , D
987 , G.
927 » P .
93 P .
937 » P .
987 . G .
93'/« G .
91 -/« P .
50' /« P .
48 -/» P .
100 -/, P
98' /« P .
97 -/ , G .
101 -/ , G .
1027« G
S6'/« P .
987 « P -

Diverse Aktie « , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/° Frankfurter Bank
30/0 Oestcrr. Bank -Aktien
57 ° , Cred.A.i.O .W.
37 ° Bayr . Bank st fl. 5oO
47o Lärmst . B .- A . st fl. 250
47« Wcimar . Bank-Akuen
47gMittcld .Er .- A. st 100TH.
47a Nordd . Erebrt - Akt .cn
47 ° Luxcmb. Bank -Aktren
Span . H. u. Jnd . Fr . 500st28
TaunuSbahn - Akt. st fl . 250
37,7v Franks .Han .Esnb.- A.
5"/°Oesterr.StaatS -Esnb . -A .
57,Elisab -B . flchlOOpr .St ? /«
Rhein -Nahc-Bahn
4--/0 Ldwh.-Berb . Eisenbahn
4' /,7oPf .Mar -« sl>.-A. b.R .
47,0/gBayer.Oftbahn -Aktiei !
4--/o Hess. Ludwigsbahn

133 -/4 P .
842 P .
207 b . G.

235 G .
92 -/ - P .
98 P .

105 P .
700 P .
307 P .
977 « G .
229 P .
134-/ , G .
337 » b .G.
1417 « P .
108 -/ , P .
116' /« P .
128 P .

Friedr .-Wüh .-Nordb.-Akt.
57 ° Liv .-Flor . 420Fr . st28kr.
37 , Oeü. St .-Eisenb. -Prior .
37 °Oest.Süd .St . u .Lom .EV
57 ° Msabethbahn -Piior . 7 ,
57 °BVH .W . °B .P .i.E .b .R7 ,
47,7 » Hess- LdwgSd .-Prior .
S7°Oest .Lld .1.Pr . -O .i.S >lb.

2 .
57aLdwh .

'
-Bexb .Prior . -Obl.

4V? /o . . .

4-/, «/ «Rhein - Naheb.Pr .O .
47 -7uFrkst . -Han .Prior .O .

>47gSLdd .Bnk. - A.307 °Et»z .
!Span .Er . b.Percire707 ° .
4-A/u Bayer . Ostb . 307« .' " ..Phönix 207 ° .

:ovident. 107 o ,

567 « P .
53 P .
867 « P -
867 « P .
1017 - P
82 G.

104'/ , P
100-/« P

254 -/, G.
955 P .
1167 » G.
155 G.

Anlehens -Loose.
Oest .250fl .b . R1S39

. 250 » . 1854
, 100 »Pr .L .1858
. 500 „ v . 18607 -

3-/, °/« Preuß .Pr .A.
Schwed.Nthlr . 10L .
Bad . 50-fl. -Loose

Kurh . 40Thl .L.b.R .
GrH >eff .50fl.L.b.R .

25
Nass. 2b fl . L. b. R .
Sch. -Lippe25THI.L.
Sard . 36Fr . L.b.B .
Mail . 45Fr . L.b.R .
3°/«L.A.d.St .Brüff .
2' /,Lütt .Pr .-O .b.G
AnSb.- Gunzenh . L.

1367, P.
85 P. '
1417« G-
897« bE-
1297, P-
107« P,

55 P .
587« P.
1327,P -
377. G-
33 b.

567. B-
347, s .
96 -/, P-
367 - P-
127«

Wechsel -Frurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen »
AugSbg. » fl. 100 .
Berlin ».
Bremen .
Brüssel .
Cöln
Hamburg »
Leipzig »
London ,
Maild . t. Fr . 200 .
Munchcn ,
PanS ,
W .en ,
DiSconto .

,1007« B-
937« E-
99'/« S .
1047«
967» B-
937« ^ ,105-/« B.
88-/«/S.
lOuV« d -
1187. S -
937 . « '
997« E.
937.
iÜ57« d -.
3«-

Gold nnd Si lber-_ .
st. 9 407-Ptstolen

Prcuß . Friedrdwr .
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20-Frankmstücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr. Zollpsund
Hochh .Sild . p .Zpsd.
Prenh . Eassensch .
Dollars rn Gold

. 9v -
I 94 ?

535 ^'
9 247,'
11 ^

SSZÜ' ? 457.'
2 27 -

Druck und R - rt » » Rr » „ n ' kckien K>okbulbk
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